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der Frau ohne Schatten im Dresdener Opernhaus Hier
und im Charlottenburg empfing der Mailänder Bühnen
techniker die nachhaltigſten Eindrücke Jm Deutſchen Opern
haus in Charlottenburg waren es insbeſondere die Drehbühne
und der Kuppelhorizont nach dem Syſtem Fortuny die Al
bertini beſonderes Intereſſe erregten ſodaß er deren Ein
führung an der Mailänder Skala beſchloß Jn Dresden
beſtimmten ihn die ſtarken ſzeniſchen Wirkungen der dortigen
Tiefbühne zur Nachahmung der e ben im Theater ſeiner Vater
ſtadt Bei dem Umbau der Bühneneinrichtung in der Skala
für die die Stadtverwaltung von Mailand 300 000 Lire
ausgeworfen hat ſollen denn auch die Vorteile der Dreh
bühne des Kuppelhorizonts und der Tiefbühne in vollem
Umfang ausgenutzt werden um nicht allein eine reſtlose
Ausnützung des verfügbaren Bühnenraums ſondern um vor
allem jene Unzuträglichkeiten zu vermeiden die der Szenen
wechſel bisher zum Schaden der einheitlichen Wirkung zur
Folge hatte

Eine neue Gemäldegalerei in Bayreuth
Nach dem Vorſchlag des Generaldirektors der bayeriſchen

Staatsſammlungen hat der Stadtrat kürzlich die Errichtung
einer Gemäldezalerie im neuen Schloſſe zu Bayreuth be
ſchloſſen Wie der Cicerone mitteilt iſt anzunehmen
daß dieſe neue Sammlung in der Hauptſache hiſtoriſchen
Charakter haben wird und die bisher in den Schlöſſern
Bayreuths verteilten Kunſtſchätze dauernd vereinigen ſoll

Bunte Zeitung
Neutrale Kri gsgewinne Der Voranſchlag für die Kriegs

gewinnſteuer von der Stadt Stockholm beträgt über 103
Millionen Kronen die ſich auf 7247 Steuerpflichtige verteilen
Die vorjährige Steuer betrug etwa ebenſoviel dagegen hat
ſich diesmal die Zahl der Steuerpflichligen um 800 ver
mehrt Neunzgehn Steuerpflich ige ſollen Beträge von je
über eine Million aufbringen Eine bemerkenswerte Ver
ſchiebung hat ſich jedoch gegen das vorige Jahr vollzogen
während damals vor allem Reedereien und Schifſahrtsunter
nehmungen an der Steuer be eiligt waren ſtehen diesmal
Banken und Jnduſtrie Unternehmungen an der Spitze Die
höchſten Beträge zahlen Stockholms elephon 6,7 Millionen
Kronen dann kommt die Handelsbank mit 6,4 Millionen und
das Tabaksmonopol mit 2,5 Millionen Kronen f

Kinderreiche Tann illen Frenkr ichs Die franzöſiſche Aka
demie verfügt dank der Freigebigkeit eines hochherzigen
Stifters über cin Karilal von 2250 090 Francs deſſen Zinſen
vom nächſten Jahre ab beſtimmungsgemäß unter 90 franzö
ſiſche Familien verteilt werden ſollen die mehr als 9 Kinder
aus ein und derſelben Ehe haben Aus den Bewerbungen um
den Preis die jetzt bei der Akademie eingegangen ſind ergibt
ſich die überraſchende Tatſache daz Frankreich ungleich mehr
kinderreiche Familien aufzuweiſen hat s man nach den
heftigen Klagen über ſeinen Eekurkenrückgang hätte annehmen
ſollen Nach dieſen Bewerbungen ſind es über 12 000 Fami
ien die die Bedingungen der Preisverteilung erfüllen Ja

einige dieſer Familien können ſogar mit 20 lebenden Kindern
aufwarten und ſehr riele mit 18 Mit Rückſicht auf die Un
möglichkeit len gerecht zu werden hat die Akademie be
ſchloſſen zunächſt die ärmſten und linderreichſten Familien zu
berücſichtigen wobei diejenigen den Vorzug haben die im
Kriege den höchſten Blut riout entrichte en Alle diejenigen
die bei der Preiseerteilung 1920 leer ausgehen ſollen bei der
Auswahl im Jahre 1921 den Vortrilt haben ml

Literatur
Der Panſ awiswus kis zum Wel krig Ein geſchichtlicher

Ueberblick von Dr Alfred Fiſchel Verlag der J G Cotta
ſchen Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart und Berlin Wer
die Bildung der neuen ſawiſchen Narionalſtaaten verſtehen
und ſich ein Urkeil bilden will nicht nur über ihr Werden
ſondern auch über die in ihnen liegenden Möglichkeiten findet
in Fiſchels bei aller Tiefgründigkeit volkstümlicher und allge
meinverſtändlicher Schilderung zum erſten Ma e eine in jeder
Beziehung befriedigende Anlei ung zum Verſtändnis der ge
waltigen Kräfte die in den weiten Ländergebieten zwiſchen
Elbe und Ural zwiſchen der Oſtſee der Adria und dem
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Schwarzen Meere ſett Jahrhunderten am Werte waren um
den heuligen Zuſtand vorzubereiten

Kurt Neumann Die Jnternalionalität Marokkos Ber
lin Verlag Der Neue Orient 1919 Das vorliegende
Werk das eine genaue Darſtellung der Entwicklung Marokkos
ſcit dem früheſten Mittela ter giöt bietet nicht nur allen die
ſich für die kolonia en Objekls bis zur Errich ung des Protek
tora sverhältniſſes irtereſ ieren wertoollf es Ma erial ſondern
auch den kaufmänniſch Jnereſſierten eine Fülle des Wiſſens
werten Denn wenn auch die marokkaniſche Frage die die
Großmächte lange Zeit in Atem hielt für Deutſchland ſich er
ledigt hat ſo iſt doch beim Weiterbeſtand der Einteilung in
drei Jn ereſſengebiete eine Bekätigung deutſchen Un ernehmer

geiſtes zum mindeſten in der ſpaniſchen Zone nicht
ausgeſchloſſen Schließlich aber ſindet auch der Ethnologe
in der Schilderung dieſes mohammedaniſchen Reiches deſſen
Entwicklung infolge innerer und äuzerer Widerſtände mit
einer den Prozeß verfeinernden ſeltenen Verzögerung ſtattfand
reiche Anregung

Erbſchaf sſteuergeſez vom 10 September 1919 Text
ausgabe ohne Anmerkungen mit ausführlichem Sachregiſter
Gul ten agſche Sammlung Deutſcher Reichsgeſetze Ver

einigung wiſſenſchaftlicher Verleger Wal er de Gruyl er Co
Berlin W 10 Taſchenformat 56 S Das Erbſchafls
ſteuergeſetz greift in ſeiner neuen bedeutend erweiterten Ge
ſtalt faſt in jede Familie ein Es iſt deshalb für jedermann
von größter Wich igkeit ſich mit Text und Jnhalt des Geſetzes
genau vertraut zu machen Hierzu bietet die ſoeben in der
bekannten Eultentagſchen Sammlung erſchienene kleine hand
liche Ausgabe die beſte Ee egenheit Es iſt darin der genaue
abſolut zuverläſige Wortlaut der neuen Beſtimmungen ab
gedruckt nebſt cinem ſorgfäl ig bearbeiteten ausſührlichen Sach
regiſter durch das es ermöglicht wird ſich über jede Einzel
heit des Geſetzes in kürzeſter Zeit zu unterrichten

Ti rheiniſche Vewrgung ihre Enſſtehung und ihre Be
gründung ihre Freunde und ihre Eegner deren Cinwendungen
und Bedenken Nebſt einem Anhang Liſerariſche Stimmen
zur rh i iſchen Frage Von Klaus Kraemer Oberlehrer
am Humaniſt Gymnaſium zu Wiisbaden Verlag von
Hermann Rauch Wiesbaden Zwei er vermehrter Abdruck
VIII und 104 Stilen Der Artikel 18 der Reichsverfaſſung
verurteit a le Beſtrebungen die Tei e des Relches von dieſem
ablöſen wollen Dagegen läzt er innerhalb des Reiches
Gebietsänderungen oder Neulildung von Ländern zu wenn
ein überwiegendes Reichsin ereſſe vorliegt Damit iſt für die
rheiniſchen Selbſtänd igkeilsbeſtreungen ein le a er Boden ge
ſchaffen Auf dieſen Boden ſtellt ſich der Verſaſſer der vor
liegenden Schrift der dem Kreis der Wieskadener Ak ioiſten
angehört jedoch an keiner Stelle etwas ſagt was die durch
di Verfaſſung erö fne en geſetzlichen Bahnen verlie e Jeden
ſa s iſt die rheiniſche Bewegung in der Tat ein Problem das
ernſthaftes Nach denken verlangt und ſich nicht mit einigen
Schlagwörtern erledigen läßt Die tieſgründige Art wie es
hier aufgefaßt und die ruhige Sachlichkeit mit der es
ſtili liſch genuzreich behandelt wird machen das Buch für
jeden der neuen Gedanken zugänglich iſt leenswert

Ti gu e alte Zeit tänzelt in graziöſem Menuettſchritt
durch das neue Büchlein von Hugo Salus Freund Kafkus
Kürſchners Bücher chatz Nr 1246 Hermann Hillger Ver

lag Ber in W Von linden Großvätertagen von Krino
linenpracht und fröhlichen Kinderſinn unbelümmerter Menſchen
handelt Die Eichauer Tan novelle Lavendelduft Linden
blühen und Sommerwind geben ihren zarten Hauch und jenen
feinen Schmelz den wir an allen Kunſtwerken von Hugo Salus
ſo lieben Dieſe Novelle haftet unvergezlich in der Erinnerung
wie ein verkraues Biedermelerbild Spitzwegs Die Titeler
zählung Freund Kafkus umkleidet das tragiſche Geſchick
einer Ehe mit der lebhaften lieblichen Phantaſie eines Kindes
ganz überraſchend wirkt die dichteriſche Kraft die ſich völlig
in die Kinderſeele einlebt Aber um ein Buch von Hugo
Salus zu empfehlen bedarſ s ja keiner großen Worte
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Das heiratsjahr
Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitz

21 Foriſeßung Nachdruck verboten
Haarhaus gab der Bowle ihren Platz ſo daß tatſäch

lich der Mond in ſie hinein ſchien Alle bewunderten die
Wirkung erhoben jedoch lärmenden Widerſpruch als Graf
Teupen ſcherzend ſagte das Bild ſei zu ſchön man ſolle
die Bowle nicht austrinken ſondern ſich nur an ihrem An
blick erfreuen

Jch bin aus Charaktergründen dagegen, meinte Haar
haus Man ſoll ſich auch einem äſthetiſchen Genuß nicht
allzulange hingeben ſoll vielmehr die Stärke beſitzen ihn
abzukürzen Und die er Moment ſcheint mir gekommen zu
ſein Fräulein Palm reichen Sie mir bitte die Gläſer
herüber

Max war bisher ſehr ſtill geweſen Das fiel nicht auf
er hatte von ſeiner früheren Lebhaftigkeit viel eingebüßt ſeit
Ler in Afrika geweſen war Die Eingeweihten wollten wiſſen
daß das noch der Nachhall ſeiner romantiſchen Liebesepiſode
mit Fräulein Warnow ſei Als die Gläſer aber gefüllt auf
dem Tiſche ſtanden räuſperte er ſich ſtand auf und hielt
zu aller Verwunderung eine hübſche kleine Rede auf das
Geburtstagskind

Nun wurde auch er vergnügt Man pokulierte tapfer
und plauderte dabei vom Hundertſten ins Taufendſte Selbſt
die Baronin war in guter Laune aber als Benedikte ein
drittes Glas trinken wollte fand ſie dies empörend

Ach was, ſagte Tübingen ſei gemütlich Eleonore
Von jeher waren aller guten Dinge drei und Zimper
lichkeiten kann ich nicht leiden Herr Freeſe ſchauen Sie nicht
immer in den Mond und in die Augen von Miß Nelly
Sprechen Sie auch einmal ein Wort Hat Jhnen Jhr Freund
Reinbold noch nicht geantwortet
n Der Kandidat errötete bei der Anſpielung auf die Augen

ellys
Ja Herr Baron, antwortete er der Brief kam mit

der Abendpoſt aber ich wollte nicht ſtören
Nun Was ſchrieb er denn Hat er ſein Konterfei

mitgeſchickt
Auch das Herr Baron

Und Free e griff in ſeine Bruſttaſche holte ein Kuvert
hervor und entnahm dieſem eine Photographle die er
Tübingen reichte

Der Baron ſtand auf und trat weiter in das Monden
licht hinein

Nanu ſagte er hören Sie mal Freeſe haben
Sie ſich nicht etwa vergriffen Das iſt ja ein Gym
naſiaſt mit ner ſogenannten Regennaſe Eleonore
ſieh bloß Das iſt doch im Leben kein Paſtor Mit ſo nem
vergnügten Ceſicht

Die Baronin nahm das Bild Sie war entſetzt oder
tat doch ſo

Nein daß iſt unmöglich Eberhard Das iſt erſtens
mal ein Kind und zweitens ſieht mir der junge Menſch zu

luſtig aus Den würde niemand ernſt nehmen
Vielleicht hat ihm der Photogravh geſagt Nun bitte

recht freundlich und da hat er übertrieben
Aber er lacht ja über das ganze Geſicht Eberhard

Es fehlt die Würde die Würde fehlt
Das Bild ging im Kreiſe herum Währenddeſſen öff

nete Freeſe den Begleitbrief Reinbolds
Jch bitte um Verzeihung Frau Baronin, ſagte er

beſcheiden wenn ich mir einen Einwurf erlaube Als ich
Reinbold kennen lernte frappierte mich auch zunächſt ſein
ich möchte ſagen humoriſtiſches Geſicht Es ſchien mir durch
aus nicht zu ſeinem Beruf zu paſſen Und da hat er mir
dann in der Folge ſein Herz ausgeſchüttet Sein Vater
Großvater und Urgroßvater waren Geiſtliche Er ſelbſt neigt
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J ſeinem innerſten Weſen nach zum Ernſten und Beſchaulichen
zu ſeeliſcher Reflexion Er hat viel mehr von ſchwerem
Geblüt als heiterer Natur Aber das Unglück iſt daß ihm
das keiner glaubt weil er ein ſo unſagbar fibeles Geſicht
mit auf die Welt bekommen hat

Der ganze Tiſch intereſſierte ſich für Herrn Reinbord
Das erinnert mich an Vietor Hugos Roman homme

qui rit, meinte Haarhaus Jch weiß nicht ob die Herr
ſchaften das Buch kennen Der Jnhalt dreht ſich um die
Antitheſe die moraliſche Schönheit in phyſiſcher Mißgeſtalt
und die Häßlichkeit der Seele im ſchönen

Jch entſinne mich, fiel Graf Teupen ein Der Held
iſt von Natur dazu verdammt immer müſſen
ſchrecklich zu lachen und wird ſchließlich bei allem Elend
glücklich als eine Blinde ihm ihre reine Liebe ſchenkt

Man kann aber nicht ſagen, nahm Max die Photo
zraphie in der Hand das Wort daß das Geſicht dieſes
Herrn Reinbold unſympathiſch iſt Jm Gegenteil es
ſieht freundlich und vertrauenerweckend aus Er hat nichts
Schreckliches trotz der vergnügten Naſe und dem lachen
den Zu um den Mund der doch eigentlich nur ein lächeln
der iſt

Und ich kann Jhnen verſichern Herr Baron, ſagte
Freeſe mit warmen Ernſt daß auch das ganze Weſen
Reinbolds volle Sympathie verdient Wenn es überhaupt
möglich iſt daß eine Empfehlung von mir in die Wagſchale
fällt ſo möchte ich mir die gehorſamſte Bitte erlauben es
mit Reinbold jedenfalls einmal verſuchen zu wollen

Ach ja Papa, bat auch Benedikte und noch lebhafter
verwandte ſich Trude Palm für den Unglücklichen wie
ſie ſich ausdrückte

Gut alſo er mag kommen, entſchied die Baronin
Jch muß ja zugeſtehen ein wenig heiteres Geiſtlichenantlitz

würde mich ein wenig bedrücken
Ein wenig düſteres iſt mir noch fataler, fiel Tübingen

ein und Free e bemerkte Jch glaube Reinbold wird end
gültig mit der goldenen Mittelſtraße dienen können Herr
Baron Nach den Erfahrungen die er bereits in ſeiner
Kandidatenzeit mit der ungewollten Luſtigkeit auf ſeinem
Geſicht gemacht hat ſcheint er auch hier gewiſſe Befürchtungen
vorgeahnt zu haben Denn er ſchreibt mir zu ſeiner Freude
keime ihm ſtattlich der Bart Er will ſich nun einen Voll
bart ſtehen laſſen und hofft ſich dank dieſer männlichen Zier
in baldiger Zukunft auch äußerlich ernſter würdiger und
männlicheer präſeentieren zu können als bisher Nur möge
man gütigſt noch ſo lange Geduld mit ihm üben bis der
Bart ſich entwickelt und entfaltet habe

Tübingen lachte gutherzig Sehen Sie Freeſe nun
gefällt mir Jhr Reinbold ſchon ganz ausgezeichnet Für
Leute mit Schickal hobe ich überhaupt immer etwas übrig
und daz auch ein Menſchengeſicht zum Schickſal werden kann
beweiſt die er Fall Alſo ſchreiben Sie ihm er möge kommer
und predigen und gefällt uns ſein Wort und ſeine Art ſo
wollen wir ihm Arme und Seelen öffnen denn wir ſehen
nicht auf die Naſe ſondern auf das Herz Und der liebe
Gott tut das erſt recht

Freeſe konnte nicht anders er mußte des braven
der Hand nehmen und ſie voll warmer Empfindung

rücken

Am unteren Ende der Tafel da wo die jungen Herr
ſchaften ſaßen war man inzwiſchen immer ausgelaſſener ge
worden Namentlich Graf Semper der ſeinen Platz zwiſchen
Nelly und Benedikte hatte amüfierte ſich wundervoll und
pries den guten Einfall ſeinen Geburtstag hier zu verleben
Zufällig hatte er auch am nächſten Vormittag keinen Dienſt
konnte alſo aufbrechen wann er wollte vielleicht forderte
man ihn auch auf in Hohen Kraatz zu übernachten was
ſchon öfters vorgekommen war Das wäre ihm freilich das
liebſte geweſen einen ganz zierlichen kleinen Schwipps hatte
er bereits und die Tanke Bolte war nach der glücklichen
Kur Jſaakſohns ziemlich lebhaft geworden Auf der
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andern Seite Benediktes ſaß Haarhaus ebenfalls hebendiger
als ſonſt er erzählte den jungen Mädchen wie gewöhnlich
von ſeinen Erlebniſſen in Afrika und log dabei entſetzlich
brachte auch Max in vielfältige Verlegenheit an den er ſich
uweilen mit dem Zwiſchenruf wandte Weißt du noch

oder Max beſinnſt du dich in Wahiwede
wir kamen rade von Waſambara Der alte Teupen
hatte ſich von Riedecke die Beine in eine Decke wickeln und
eine Fußbank unterſchieben laſſen So ſaß er zuhörend da
das Geſicht voll dem Monde zugekehrt für deſſen magnetiſche
Eigenſchaften er ſich begeiſtern konnte denn er war unter
anderm auch ein Anhänger Mesmers und Dupotets Die
Baronin ſchlief ſchon halb Jm Hintergrunde unterhielten
ſich Riedecke und Stupps flüſternd und wiſpernd das heißt
Riedecke erzählte dem Jungen von ſeiner Kammerdienerzeit
in London e lwg dabei gerade ſo wie Haarhaus im

Brada war eine Zeit lang merkwürdig ruhig geweſen
und t fragte ihn daher Sie maikäfern wohl

Ja, erwiderte dieſer diesmal haben Sie es richtig
getroffen Jch habe etwas Feierliches auf der Zunge Jch
muß mich doch für die Ehrung Maxens bedanken Nehmen
Sie bitte einmal einen Kieſelſtein auf Fräulein Benedikte
denn ich ſelbſt kann mich nicht bücken und klinken Sie
damit an Jhr Glas

Benedikte tat dies und zwar dreimal weil ſie es für
angemeſſener hielt Hierauf erhoö ſich Brada und begann
alſo Meine verehrten Herrſchaften
nere fiel Haarhaus ein jetzt ſchwingt er auch eine

Nicht ins Wort fallen Doktor, ſagte Tübingen
man darf auch in einem geſunden Menſchen nie eine Motion

unterdrücken oder verzögern weil das unberechenbare Folgen
Cigt kann Semper macht ſchon ein ganz weinerliches

Oo nein Herr von Tübingen, entgegnete Brada ſeine
kleine Figur reckend Der Adlerflug meiner Gedanken läßt
ſich nicht ſo leicht hemmen und das Gefühl meiner Dank
barkeit nicht unterdrücken Letzterem nämlich wollte ich ſo
beredt wie mir dies überhaupt möglich iſt Ausdruck geben
Jch könnte einfach ſagen das Haus Tübingen lebe hoch

und würde in ſeiner Kürze auch völlig dem entſprechen
was meine Seele bewegt Da aber Max als Vertreter
dieſes liebenswürdigen und gaſtfreundlichen Tübingſchen
Hauſes mich vorhin gefeiert hat ſo ſei mir verſtattet mich
mit meiner tiefdurchdachten Rede direkt an ihn zu wenden
der ja augenblicklich ſo wie ſo im Mittelpunkte aller Jntereſſen
ſteht Daß ihm ſeine großen und kühnen Unternehmungen
im ſchwarzen Erdteil auch geſundheitlich vortrefflich bekommen
ſind davon können wir uns ja Gott ſei Dank tagtäglich
und ſtündlich überzeugen Außer Doktor Haarhaus wachte
noch ein beſonders glücklicher Stern über ihm Kein Löwe
griff ihn an kein Krokodil hat nach ihm geſchnappt und kein
Kängaruh hat ihn gebiſſen ſelbſt die Wilden ehrten in ihm
den Träger der Ziviliſation und übergaben ihm willig ihre
Waffen die er uns mitgebracht hat Und nun iſt er wieder
hier und wird in friedensreicher Tätigkeit in ſeinem Mini
ſterium weiter ſchalten Es wird nicht lange dauern ſo iſt
er srat und dann folgt auch ſehr bald der Geheime

denn das Geheime war immer ſeine Schwäche Jch ſehe
ihn ſchon als wohlbeſtallten Geſandten unfres Kabinetts bei
irgend einer bedeutenden Macht vor mir und hoffe er wird
dann endlich auch ſein Herz entdeckt und eine liebliche Gattin
heimgeführt haben die ihm mit weicher Hand die politiſchen
Sorgen von der Stirn ſtreicht Und auf alles dies möchte
ich mir erlauben mit Jhnen anzuſtoßen auf die Karriere
unſeres Max in diplomatiſcher und menſchlicher Hinſicht auf
den Herrn Geſfandten in ſpe und die Frau Geſandtin und
das ganze ſonſtige Zukunftéglück des Hauſes Tübingen
Hurra hurra hurra

Die Jungen ſchrien ſo daß ſie zu Bette geſchickt wurden
aber auch alle übrigen ſtimmten mehr oder weniger begeiſtert
in den Hurraruf ein und ließen ihre Gläſer an das Glas
Maxens anklingen der ſich redliche Mühe gab ſein ſaures
Geſicht zu verbergen

Jch danke Jhnen lieber Semper, ſagte er für alle
Jhre guten Wünſche Nur eins möchte ich bemerken daß
mich kein Känguruh gebiſſen hat lag weniger an meinem
Glück als an den zooiogiſchen Verhältniſſen Oſtafrikas Das
ſchadet aber nichts Jch bin trotzdem ſehr gerührt

Jch auch, ſetzte Tübingen hinzu Die Zukunfts
perſpektiven haben Sie hübſch ausgemalt Brada Jch wollte
ich erlebte die Frau Geſandtin nach Komm her Max und
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gib mir einen Kuß daraufhin Du wirſt hoffentlich nicht
unverheiratet bleiben wollen mein Junge

Nein Papa, erwiderte Max und küßte die Wange
des Alten und das Herz war ihm recht beklommen ich
möchte dir ſogar mein feierliches Ehrenwort geben daß dies
nicht der Fall ſein wird

Recht ſo, ſagte Graf Teupen Kinder ihr glaubt
ar nicht wie ungemein wichtig gerade für einen Geſandten
eine Geſandtin iſt Jch muß da an das Jahr Sechzig
und an Paris denken Preußen war durch Graf Pourtales
vertreten und Oeſterreich durch Richard Metternich Aber
Pourtales galt wenig in den Tuilerien und Metternich war
alles Und woran lag das Nicht an den Herren ſelbſt
wohl aber an ihren Frauen Die Fürſtin Pauline Metternich
paßte ganz zu den Franzoſen die Gräfin Pourtales aber
hätte beſſer nach dem proteſtantiſchen England gepaßt So
wohl ihrer Abkunft wie ihrer Erziehung und ihren perſön
lichen Neigungen nach Denn die Metternich war eine Tochter
des tollen Sandor des wagehalſigen ungariſchen Reitergrafen
und die Pourtales eine Tochter des früheren Kultusminiſters
von Bethmann Hollweg Und das Blut Sandors war den
Franzoſen lieber Aber Herrſchaften es fängt an kühl
zu werden Wie denkt ihr über die Bettſtatt

Jawohl Herr Graf es wird Zeit rief Brada
Stupps laß mir die Tante ſatteln

Kein Gedanke Graf Brada, entgegnete die Baronin
ſich erhebend Sie bleiben ruhig hier Jhr Zimmer iſt in
Ordnung Wo ſteckt denn Benedikte

Sie wollte ſich die Mondbeleuchtung auf der Jnſel
anſehen gnädige Frau, antwortete Trude

Sie wird ſich wieder erkälten und morgen huſtet ſie
Jch werd ſie benachrichtigen gnädige Frau, rief

Haarhaus und ſprang auf Trude und Nelly wollten mit
gehen aber die Baronin ſprach dagegen ſie brauchten ſich
nicht alle drei den Schnupfen holen

Der Park hinter dem Herrenhauſe glich in dieſer ſchim
mernden Mondbeleuchtung dem Zaubergarten Klingsohrs
Ueber die Wieſenflächen ſpann ein feiner durchſichtiger Nebel
ſeine Silbergaze aus Die Akazien ſtanden noch in Blüte
und bei jedem leiſen Windhauch rieſelte es ſchneeig von ihnen
herab Eine Gruppe hochragender alter Edeltannen hob ſich
an VBöcklinſche Bilder mahnend ſchwarz und düſter vom
leuchtenden Himmel ab

Haarhaus eilte mit ſtarken Schritten nach der Jnſel
Fräulein Benedikte rief er laut
Hier ſcholl die Antwort zurück

Haarhaus blieb ſtehen
Hier ſagt mir zu wenig gnädiges Fräulein Wo iſt

die Hauptſache
Aber ſehen Sie mich denn nicht Jch bin dem alten

Traugott auf den Rücken geklettert und nun kann ich nicht
mehr hinunter Es iſt ein Glück daß Sie kommen

Jetzt erſt ſah Haarhaus die kleine Baroneſſe In einem
Winkel der Jnſel ſtand ein verfallenes ſehr primitives
Monument Es mochte früher einmal eine Art Obelisk ge
weſen ſein und war zu Ehren eines Traugott von Tübingen
errichtet worden der bei Preußiſch Eylau den Heldentod

gefunden hatte Jetzt war das Mauerwerk von einem dichten
Geſpinſt Efeu überzogen durch den ſich blaßlila und violette
Winden ranken

Haarhaus war näher getreten
Nun ſagen Sie einmal geehrtes und liebwertes Fräu

lein Benedikte von Tübingen was machen Sie denn da oben
eigentlich

Jch ſuchte Ausſicht nicht weiter Da habe ich mir
einen Birkenſtubben herbeigeſchleppt der ſonſt als Garten
ſtuhl zu dienen pflegt und bin heraufgeklettert Aber der
Stubben fiel meuchlings um Und nun ſtehe ich hier und
kann nicht anders

Fortſetzung folgt

Schöpferiſche Arbeit

Jn der Fabrik ein Heer von Menſchen bedient Hebel
Schrauben Oelkannen in eintönigem Rhythmus Die Ma
ſchinen ſingen ihre ewige Melodie Jn der Schule die
auswendig gelernten Sätze werden an Hand des Lehrbuchs
auf ihre textliche Richtigkeit nachgeprüft Die Schüler ſind
Spuken auf die das Garn von den Lehrmitteln jeder Art
hinüber gewickelt wird Jn der Kompagnie einer will und
alle wollen hinterdrein Dieſer eine iſt ein Syſtem das
allen Jnſtanzen ſoweit nur möglich das Denken erſpart Der
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r i v zug a

Seelenloſigkeit iſt Trumpf

breiten Maſſe iſt es verboten Jm Theater im Kino im
Konzert man läßt über ſich ergehen Gepfeffertes zieht
beim Reſt ertappt man ſich auf Unaufmerkſamkeit Ein paar
Reize wirken Das Ganze Wer von uns glaubt daß die
Kunſtkegeiſterten da unten im Parterre wirklich mittun
Mittun heißt mitſchaffen mitdenken aufbauen helfen Wir
aber begegnen beim Kunſtmachen und beim Kunſtbeſehn
Kniffen und Mätzchen hier nachgeſchwätzten Phraſen dort

Dies hört man ſind Proben
aus der Vergangenheit Ach nur in einem ſind wir viel
leicht weiter es ſind mehr Leute da die den Fehler
in unſerem geſamten Volksleben erkennen Aber das genügt
noch nicht man arbeitet nicht planmäßig genug an der
Abhilfe Die iſt freilich auch ſchwer im Zuſammenhang
ſpricht man lieber gar nicht von dieſen Dingen

Das Gepräge von Unluſt iſt dem Europäer ſo grauenhaft
aufgedrückt daß der gebildete Aſtate uns verachtet ob un
Ferer geringen Lebenskunſt Arbeit ward Plage Der brave
Familienvater reibt ſich auf und erholt ſich auf den
paar geſchäftlichen Reiſen mit Großſtadtgenüſſen wenn
das Schiffchen im Trocknen und das Penſtonierungsalter
erreicht iſt kommt dann wirklich der Abendſonnenſchein das
Jdyll von Philemon und Baucis Man muß nach Karlsbad
man muß ins Sanatorium man kämpelt ſich mit der Alten
oder man verſumpft mit den Stammtiſchgenoſſen und iſt
unzufrieden Man hat die Freude am Leben immer auf
ſpäter verſchoben und nun iſt man nicht mehr fähig ſich
zu freuen Man hat nicht gewußt daß ſich jeder Augenblick
geſtalten ließe wenn wir ihn nur anders anfaſſen wollten
Freilich auch die Mechaniſierung von außen her war gewaltig
Es gab kaum einen Beruf der den Menſchen nicht zum
Apparat erniedrigte im beſten Falle zum Werkzeug einer
Jdee im ſchlimmſten zur Mehrwertproduktionsmaſchine Die
Maſchine iſt jeder Form als Lokomobile Verfaſſungs und
Verwaltungsparagraph als Schul und Exerzierreglement tö
tete den Schaffungstrieb ſowohl als auch ſchon den ſchlichten
Spieltrieb im Menſchen und die Vergnügungsmaſchinerie die
ihm in knappen Freiſtunden gegen teures Geld Erholung
anbot fuhr in der Zermalmung des Schbpferiſchen fort So
wurde der Europäer ein Produkt der Mißhandlung durch
Schule Berufsarbeit Preſſe Reklame kapitaliſtiſchen Ver
gnügungsſchwindel und der geſteigerten Kaufmannsſchlauheit
die fortgeſetzt neue Bedürfniſſe ſchuf und ſo jede Ge
ſchmacksbildung und Werterfaſſung untergrub Zu Hauſe
erſtickte man ſchier in dem Vielzuviel von Möbeln Bildern
Nippes Reiſeerinnerungen und nützlichen Geräten die
nicht bloß geſchmacklos waren nein die man auch nie mit
Bewußtſein betrachtete nie mit Liebe als etwas Eigenes
fühlte Der häufige Wohnungswechſel die Mietskaſerne

der ſtete raſche Wandel der Mode taten ein Uebriges Raff
gier ward zum Kennzeichen des Erzeugers und Verbrauchers
Was in dieſer Fülle ſoziologiſcher Rätſel Urſache was Wir
kung iſt ſoll hier nicht betrachtet werden denn wir wollen
ja nur ſehen wie das ward nicht warum der Menſch ſich
ſelbſt verlor Jedenfalls an Eigenem hat der Ziviliſations
menſch nur noch ſehr Weniges Jmmerhin ſeine Seele iſt
noch nicht ganz tot Unter dem wüſten Haufen von Haus
Berufs und anderen Greueln der ſein Bild und was
ſchlimmer iſt ſeinen Charakter ſo verhäßlicht hat brennt
noch eine kleine Glut Die gilt es anzufachen Allerhand
Sport Turn Wandervereine beſſerer Art haben von ehedem
etwas vom Guten bewahren helfen Sie haben zwar in das
Reſt Feuerchen nur immer von einer Seite geblafen aber
doch vorgearbeitet ſie haben dem Menſchen doch dies geſagt
du haſt einen Körper nütz ihn Er hat die Anlage zu
Kraft und Schönheit aber du mußt ſie ihm abringen Ge
lingt dir s dann wächſt dein Selbſtvertrauen und damit
deine Lebensfreude Dann gründeten Studenten auch bei
uns Diskutierklubs vom Erlernen der Lehrmeinungen wollte
man zum Selberdenken als an einem und doch wohl dem
beſten Zwecke des Studiums vordringen Die Schöpferkraft
des Geiſtes ſchien ſolchen Leuten wichtiger als das Volumen
der Gehirnkartothek

Kerſchenſteiner und andere regten den Ausbau der Schule
zur Arbeitsſchule an Das Gewerbe begann ſich um die
guten alten Kunſthandwerküberlieferungen zu kümmern Die
Jnduſtrie lernte auf Qualität auf Wertarbeit ſehen und
erkannte Kunſt nicht nur wo etwas keinen Zweck hat Man
legte Gartenſtädte an Dezentraliſation der Großſtädte wurde
Schlagwort die Siedlungsfrage lief um Aber es ging lang
ſam mit der Rückverſetzung verbrauchter Menſchen aufs Land
Jm Asphaltboden zwiſchen den ſteinernen Mauern der Groß
ſtädte hatten die Seelenpflanzen zu lange gedarbt ſie wollten
nun nicht mehr aufleben So wird es auch langſam gehen
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mit der Rückgewinnung größerer Menſchenmaſſen für das
ſchaffende Leben Die Umpflanzung darin ſahen die
Siedlungstechniker klar iſt wohl mit eine Vorbedingung
für das Aufleben ſich auf ſich ſelbſt Beſinnen der Vielen
Unſer Volk verliert ſo unſagbar viel durch die Kriegskata
ſtrophe daß völlige Entwicklung und Ausbeutung aller Le
benskräfte des Volksganzen zur Hebung der Geſamtheit und
zur Befreiung der Einzelnen notwendig iſt Dazu aber iſt
auch eine Förderung des Selbſtbewußtſeins ubdtig wie ſie
nur durch das Löſen vitaler Aufgaben möglich werden kann

Lichtwark hat der Kunſtwelt wohl zuerſt wieder gezeigt
was ſie vergeſſen hatte daß in jedem Menſchen ein Künſtler
ſteckt die kleinen Schulkinder haben vor den Bildern der
Kunſthalle ganz leiſe nur von ihm geführt alle dem Kunſt
werk weſentlichen Momente ſehen und ſogar äußern lernen
Nun haben viele unſerer Verwundeten und Kranken in den
Lazaretten Handwerke und Kunſtfertigkeiten erlernt und man
ches reizvolle Stück geſchaffen das lebendig und ſelbſtändig
geſchaut und ſomit eine Schöpfertat im kleinen iſt Unſere
Koloniſten haben den Segen verantwortungsvoller Arbeit
im Kampf mit der Natur kennen gelernt und viele von
ihnen ſind ſo aufrechte und klare Menſchen geworden wie
unſere tüchtigſten heimiſchen Bauern Das ergäbe immerhin
drei Lichtblicke im Dunkel der mechaniſierten Zeit wahllos
herausgegriffen aus dem bunten Bündel der Beſtrebungen
das Menſchenlos wieder würdiger zu geſtalten durch Heimkehr
zum Lebendigen das ſelber mit zu geſtalten doch erſt dem
Daſein die Freude aus der Tiefe gibt

Wichtiger aber als ſolche ſporadiſche Verſuche die nicht
einer beherrſchenden Jdee ſondern zufälligen Bedürfniſſen
oder Erforderniſſen entſprungen ſind iſt die Tatſache daß
die führenden Geiſter unſerer Zeit die Lehre von der Ver
wirklichung zum gemeinſamen Urgrund ihrer Syſteme und
Dichtungen gemacht haben Und ihre Anreger ſind meiſt
dieſelben China Jndien Plato die deutſche Myſtik Fichte
Humboldt und über allen Goethe Klar wie keine vorher
erkannte unſere Zeit die Notwendigkeit alles Vorhandenen

nicht als Zuſtand freilich aber als bewegliche Kraft Alles
Material wird verwertet Es gibt nichts Schlechtes ſchlecht

weg nur Untaugliches für beſtimmte Zwecke Aber einem
Zwecke kann jedes Lebendige dienen Dieſes Lebendige in
ſich erwecken zu lehren iſt die Aufgabe unſerer geiſtigen
Führer Sie ſollen nicht Rezepte geben wie man s macht
ſie ſollen fragen wie machſt Du s Aufgaben ſtellen die
zur Löſung locken jedem ſeine eigene Und ſie ſollen ſelber
ſchaffen daß Ehrfurcht vor dem Schöpferiſchen möglich werde
bei den noch Unmündigen und das Mißtrauen ſchwinde gegen
die Schriftgelehrten

Religion Kunſt Wiſſenſchaft ſind ja keine Privilegien
einzelner Berufskaſten weil dieſe Kaſten die Betrachtungs
und Arbeitsmethoden erfunden haben ſie ſind vielmehr eine
Dreiheit von Kräften ohne die eine ſchöpferiſche Einſtellung
zum Leben nirgendwo möglich iſt

Nach dem Mitſchaffen am Leben drängt s aber heute im
deutſchen Volk Da rufen Einzelperſönlichkeiten ihre Ge
meinden Vereine Bünde Ob ſie in ihren einzelnen Hand
lungen auch in ihren einzelnen Zielen ganz auf richtigem
Wege ſind entſcheidet nicht über ihren Wert ſoweit er für
unſere heutige Betrachtung in Frage kommt da entſcheidet
allein die Tatſache daß ſie alle vom bloßen Genießertum
zum Mitgeſtalten am ſeeliſchen Leben drängen Der Ruf
nach dem Schöpferiſchen hallt von ihnen aus durch unſer
Volk und hallt in ihm wieder So kann es auch nicht ver
roten E K Fiſcher im Kunſtwart
Die vorbilöliche deutſche Bühnentechnik

Am berühmten Mailänder Skalatheater ſt man gegen
wärtig emſig am Werke die Einrichtung der Bühne die
bisher eine der Bedeutung des berühmteſten Theaters Jta
liens unwürdige Rückſtändigkeit zeigte nach dem Muſter
der deutſchen Bühnen umzugeſtalten und ſo auf die Höhe
moderner Bühnentechnik zu bringen Mit dieſer durchgrei
fenden Umarbeitung des ſzeniſchen Apparates iſt der Büh
nenmeiſter Ceſare Albertini betraut Er wurde auf Koſten
der Stadt Mailand auf eine Studienreiſe nach Deutſchland
geſchickt um hier die neueſten Errungenſchaften der Bühnen
technik kennen zu lernen und ſich von ihrer praktiſchen
Wirkung zu überzeugen Dieſe Reiſe führte ihn zunächſt nach
München und Köln wo er das ehemalige Prinzenregenten
theater und das Stadttheater beſuchte Später wohnte er
einer Aufführung der Cavallerig ruſtiecaug im Deutſchen
Opernhaus zu Charlottenburg bei ſowie Kner Vorſtellung


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1919


